
 
Gesellschaft Schweiz-Albanien 

JAHRESBERICHT 2022 

Im Dezember 2022 wurde die Gesellschaft Schweiz–Albanien 15 Jahre 
alt. Ein Anlass, zurück und nach vorn zu schauen. So haben wir uns auch 
im Vorstand Gedanken zu unserem Verein gemacht. In den letzten Jahren 
hat sich viel verändert –  nicht nur in Albanien. Insbesondere die Wahr-
nehmung Albaniens in der Schweizer Öffentlichkeit ist heute ganz anders 
wie vor 15 Jahren. Dass es wöchentlich mehrere Direktflüge zwischen 
den Ländern gibt und Albanien in Schweizer Reisekatalogen zu finden ist, 
war damals eher ein Wunschdenken. Der Austausch mit Albanien wurde 
auch durch Soziale Medien und die Verbreitung von Smart Phones 
vereinfacht. Es stellt sich die Frage, wie weit es einen Verein wie die 
Gesellschaft Schweiz–Albanien  heute noch braucht.
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Vortrag von Prof. 
Dr. Albert Hafner, 
Universität Bern, an 
der Mitgliederver-
sammlung



Mitgliederversammlung 2022 

Freitag, 31. März 2022 
GZ Buchegg, Zürich

Pavillon, Bucheggstrasse 93 beim Bucheggplatz, 
8057 Zürich 


Öffentlicher Vortrag:  
13 Jahre Albanien – ein 
Rückblick von Ueli Landolt 
• 18:30 Uhr


Ueli Landolt lebt seit 13 Jahren in Albanien. In 
einem persönlichen Rücklick berichtet er über 
seine Erfahrungen, über verschiedene Projekte, 
Aktivitäten und Erlebnisse. Als Unternehmer 
konnte er einen tiefen Einblick in die albanische Gesellschaft gewinnen. 
Zudem ist er Präsident des Schweizerclubs Albanien.


Für GSA-Mitglieder 
• Im Anschluss ab ca. 20:00 Uhr:


Ordentliche Mitgliederversammlung  
gemäss separater Traktandenliste.


Über Anmeldung an info@schweiz-albanien.ch oder per Formular auf der 
Website wird gebeten.


Jahresbericht 2022 2

Referent Ueli Landolt 
in landestypischer 
Tracht



Bericht des Präsidenten für das Jahr 2022 
Wie einleitend erwähnt, wollten wir uns im 
Vorstand zu Beginn des Jahres verstärkt 
mit der Vision und der Strategie ausei-
nandersetzen. Aber auch 2022 sollte uns 
Corona ab und zu noch einen Strich durch 
die Rechnung machen: Der geplante 
Workshop konnte nicht durchgeführt 
werden. Die Standortbestimmung die wir 
vorbereitet erstellt hatten, diente aber 
doch einem verbesserten gemeinsamen 
Verständnis zur Vereinsarbeit – auch wenn 
noch nicht alle zukunftsgewandten Punkte 
geklärt sind.


Wichtigstes Ziel war jedoch, im Vereins-
alltag wieder zur gewohnten Normalität zu 
finden, nachdem im Vorjahr nicht einmal 
die Mitgliederversammlung hatte durchge-
führt werden können. Dazu gehört in 
erster Linie der Austausch unter den 
Mitgliedern, wofür sich primär Veranstal-
tungen eignen.


Anlässe 
Der Anfang war noch recht verhalten. Die Fotoausstellung „Es regnet in 
Tirana“ unseres Vereinsmitglieds Thomas Krempke in Kriens wollten wir zu 
einem gemeinsamen Besuch mit anschliessendem Vereinstreffen nutzen. 
Die Reisegruppe nach Luzern am 6. Februar war –  vielleicht noch unter 
dem Eindruck von Corona – leider sehr klein. Die spannenden Fotografien 
von Thomas aus Albanien, der Austausch in der Diskussionsrunde unter 
Albanien- und Fotoliebhabern, die anschliessenden Gespräche am kleinen 
Vereinstreffen in einem nahen Restaurant und die Reisegesellschaft 
bleiben trotzdem in guter Erinnerung.


Ähnlich verhielt es sich bei der Mitgliederversammlung: Die Liste der 
Entschuldigten füllte sich gleichsam wie die der Anmeldungen. Der Termin 
Anfang Mai war wohl wenig glücklich mit vielen verreisten oder sonst 
verplanten Mitgliedern. Die überschaubare Zuhörer-Gruppe erwies sich 
zum Glück als förderlich für einen intensiven Wissensaustausch.
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Die GSA wurde im 
Dezember 15 Jahre 
alt. Eine Feier gab es 
dieses Mal nicht. 
Jedoch haben im 
Herbst alle Mitglieder 
zusammen mit dieser 
Karte einen Pin mit 
den Flaggen der 
Schweiz und 
Albaniens erhielten.

Überreicht von der 
Gesellschaft Schweiz-Albanien

www.schweiz-albanien.ch

Seit 15 Jahren bilden wir ein 
Netzwerk von Albanien-
Freunden & bringen die 
Schweiz und Albanien näher 
zusammen.

Zeigen 
auch Sie auch Sie 
Flagge(n)!
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Als Referent war Prof. Dr. Albert Hafner an der GV geladen. Der 
Archäologe der Universität Bern ist spezialisiert auf Frühgeschichte. 
Schon seit mehreren Jahren leitet und begleitet er Ausgrabungen in 
Südosteuropa. Im historischen Saal des Lavaterhauses in der Zürcher 
Altstadt führte er uns ins Thema ein und berichtete von den Forschungs-
ergebnissen der Untersuchungen mehrerer zusammenarbeitender 
Universitäten: In den letzten Jahren lag der Fokus auf dem Westufer, der 
albanischen Seite des Ohridsees. Die Überreste der „Pfahlbauer“ 
erzählen viel über die Siedlungsgeschichte des Kontinents. Ackerbau 
breitete sich von Nordgriechenland allmählich nach Norden über ganz 
Europa aus. Die prähistorischen Bewohner am Ohridsee gehören somit 
zu den „ältesten Bauern Europas“ – so der Titel des Vortrags. Die 
Forschungen zeigen, dass die Siedlungen bei Lin über 7500 Jahren alt 
sind und somit viel früher entstanden, als zuvor vermutet. Zu den 
aufregendsten Funden zählt eine kleine Keramik-Figur, die uns Prof. 
Hafner exklusive präsentierte. Eine so alte Frauenskulptur dürfte für 
Albanien einmalig sein. Ein kurzer Bericht zum Referat findet sich auf der 
Website.


Im Anschluss an den spannenden Vortrag und eine intensive Fragerunde  
führten wir die reguläre Mitgliederversammlung durch. Auch der 
Austausch sollte nicht zu kurz kommen: Der Abend bot reichlich Raum für 
Gespräche bei einem Apéro. Auch wenn die Zahl der Anwesenden 
überschaubar war – alle sind reich an Eindrücken nach Hause gegangen.


Der dritte Anlass, den wir organisierten, war das Vereinstreffen am 
28. Oktober. An einem schönen Freitagabend trafen sich Mitglieder und 
andere Albanienfreunde im GZ Buchegg in Zürich. Dieses Mal gab es kein 
Programm – albanisches Essen und der Austausch zwischen den 
Anwesenden standen im Vordergrund. Fürs Buffet haben alle Teilnehmer 
etwas beigetragen. Niemand kam mit leeren Händen, viele albanische 
Köstlichkeiten standen zur Auswahl. Obwohl alle aktiv etwas an den 
Abend beitragen mussten, waren reichlich Leute gekommen – Mitglieder 
und Interessierte. Das Feedback war durchaus positiv: Wiedersehen, 
Kennenlernen, Gespräche und Essen bleiben in guter Erinnerung. Solche 
Treffen soll es in Zukunft wieder geben. 
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Eindrücke von 
Anlässen im letzten 
Jahr:  Ausflug zur 
Ausstellung von 
Thomas Krempke; 
Referat von Prof. Dr. 
Albert Hafner an der 
Mitgliederversamm-
lung und Buffet beim 
Vereinsanlass im 
Herbst



Austausch, Partnerschaften & Netzwerk 
Die vorgenannten Anlässe und zahlreiche weitere Events – Konzerte, Ausstellungen, Lesungen, 
Botschaftsempfänge (zum ersten Mal nach der Corona-Pause) und dergleichen – sowie Reisen 
nach Albanien dienten zur Pflege und zum Ausbau des Netzwerks. Persönlich konnte ich letztes 
Jahr einen längeren und einen kurzen Aufenthalt in Albanien ermöglichen – andere 
Vorstandsmitglieder waren auch in der Region unterwegs. 


Die in den letzten Jahren intensivierte Kontakte nach Deutschland waren nur schwer aufrecht zu 
erhalten. Nach der Auflösung der Deutsch-Albanischen Freundschaftsgesellschaft (DAFG) im 
Oktober 2021 war bei den zahlreichen langjährigen Albanien-Experten und -Freunden eine 
Orientierungslosigkeit wahrzunehmen. Von unserer Seite ist zu bedauern, dass in Deutschland 
keine Organisation, kein Ansprechpartner für Albanien mehr besteht. Es war  auch lange unklar, 
wie genau es mit den „Albanischen Heften“ weitergeht. Das neue Heft, unter der Verantwortung 
des „Christlichen Hilfsvereins Wismar e.V.“ herausgegeben, war dann auch erst im Spätherbst 
produziert – bis es in der Schweiz eintraf, sollte es 2023 werden. 


Die Albanischen Hefte sollen weiterhin unter der Schirmherrschaft des Wismarer Albanien-
Vereins erscheinen. Die langfristige Finanzierung ist aber weiterhin offen. Wir hoffen aber sehr, 
dass diese Zeitschrift, die viel interessantes Wissen zu Albanien verbreitet, weiterhin erscheinen 
wird – entsprechende Anfragen gab es auch wiederholt aus dem Kreis der Mitglieder. Dadurch, 
dass wir eine grosse Zahl von Exemplaren erwerben, können wir einen wichtigen Beitrag an die 
Produktions- und Druckkosten leisten. 


Als Ersatz für die ausbleibenden Zeitschriften haben wir an 
unsere Mitglieder einen Pin verschickt. Dieser Anstecker, 
der die Flaggen Albaniens und der Schweiz vereint, kann 
uns allen die Pflege eines Netzwerks mit anderen 
Interessierten erleichtern. Zudem konnten wir die Pins 
gelegentlich als kleines Dankeschön verschenken und als 
Werbemittel nutzen. 


Daneben gingen natürlich wie immer auch wieder regelmässig Anfragen 
von Mitgliedern und insbesondere Nichtmitgliedern ein mit Fragen zu 
Albanien. Wie gewohnt konnten wir dabei auf unsere breites Netzwerk 
zurückgreifen, Kontakte vermitteln oder direkt Auskunft geben. Das 
Themenspektrum der Anfragen war breit, von Möbelproduzenten über 
Hilfseinsätze, Statistensuche, albanisches Handelsregister bis zu Studien-
arbeiten.
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Ausdruck für 
Zusammenarbeit 
zwischen Ländern am 
Revers



Kommunikation & Medien 
Neben zwei Newslettern und zwei Einladungsmails haben wir im Herbst noch den Pin und einen 
kurzen Brief mit Zahlungserinnerung an die Mitglieder verschickt. 


Im November führte ich ein langes Gespräch mit einem Redakteur vom Blick über den Kanun, 
traditionelle Werte, Integration in der Schweiz und Ehrenmorde. Medienanfragen zu Albanien 
sind selten, aber bezüglich Albaner in der Schweiz gibt es immer wieder Anfragen. Vieles gehört 
nicht zu den Themen, mit dem wir den Verein in den Fokus stellen wollen. Trotzdem empfinde 
ich es wichtig, mir hierfür Zeit zu nehmen, um einfacher Polemik entgegenzuwirken und den 
Medienvertretern wichtige Hintergründe und Zusammenhänge aufzuzeigen.


Im Dezember wurde ich von der Zeitung 20 Minuten um eine kurze Stellungnahme angefragt –
 es ging mal wieder um Fussball und den spannungsgeladenen Beziehungen zwischen Serben 
und Albanern resp. den albanischstämmigen Spielern in der Schweizer Nationalmannschaft. Die 
kritischen Äusserungen in der auflagenstärksten Zeitung und der grössten News-Plattform der 
Schweiz hat zum Glück keine Reaktionen ausgelöst.


Medienarbeit ist immer herausfordernd. Die Zusammenarbeit mit Tagespresse und Fernsehen 
erfordert meist sehr schnelles Reagieren, das eher im Widerspruch steht zum freizeitlichen 
Engagement im Verein. Man kann auch viel falsch machen – die meisten Journalisten sind aber 
wohlwollend, wenn man sich ihnen hilfsbereit zeigt.


Leider war es nicht gelungen, Medienvertreter an die Mitgliederversammlung einzuladen. Wir 
haben uns aber im Anschluss bemüht, das Thema und die Aktivitäten der Universität Bern in 
Albanien über andere Kanäle bekannt zu machen. Neben dem Unterhalt der Website (unter 
anderem mit Veranstaltungskalender) ist vor allem die Entwicklung der Facebook-Gruppe 
erfreulich. Die Gruppe ist auf 1150 Mitglieder angewachsen, die Facebook-Seite hat 460 
Follower. Diese Reichweite könnte mit einer aktiveren Bewirtschaftung noch deutlich mehr 
genutzt werden. Das Wachstum war deutlich geringer als im Vorjahr, da ich 2022 meine 
Facebook-Nutzung reduziert hatte. 


Werden Sie Teil unserer Facebook-Community: www.facebook.com/groups/Gesellschaftschweizalbanien

Folgen Sie unserer Facebook-Seite: www.facebook.com/schweizalbanien
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http://www.facebook.com/groups/Gesellschaftschweizalbanien


Weitere Vorstandsarbeit

Der Vorstand hat sich im letzten Jahr monatlich zu Online-Meetings getroffen (mit einigen 
krankheits- und ferienbedingten Unterbrüchen). Nebst der Planung der Mitgliederveranstaltung 
und der Events haben wir uns auch mit der zukünftigen Ausrichtung des Vereins beschäftigt. Da 
wir nur eine kleine Gruppe sind, kann nur eine Auswahl von Aktivitäten der Vereinsziele verfolgt 
werden. Schwerpunkte müssen deshalb gesetzt werden. Es ist zu bedauern, dass wir 2022 
keine physischen Vorstandssitzungen durchführen konnten – aber aufgrund der geographischen 
Verteilung und anderer Verpflichtungen war es so für alle am einfachsten.


Die Auslagerung der Buchhaltung und Kassenführung an die Buchhalterin Tania Zanetti nutzen 
wir auch als Gelegenheit, die Mitgliederliste zu bereinigen. Der Ausschluss von Personen, die 
keinen Mitgliederbeitrag bezahlt haben, erforderte hingegen eine korrekte Rechnungsstellung 
und entsprechende Mahnungen.


Als Schwerpunkt für die 
kommenden Jahre haben 
wir 2021 das „Projekt 
Kukës“ (Arbeitstitel) be-
stimmt. Mimoza Allaraj 
möchte gerne in ihrer 
Heimatstadt, eine der 
ä r m s t e n R e g i o n e n 
Albaniens, Projekte reali-
sieren, die der Region 
erlauben, sich weiter zu 
entwickeln. Mimoza und 

ich waren zwar 2022 beide 
in Kukës –  leider hat es bei diesen Gelegenheiten mit Treffen mit 
möglichen Projektpartnern noch nicht geklappt. Für 2023 haben wir hier 
aber grosse Pläne.


Für den Vorstand

LARS HAEFNER
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Anflug eines Fliegers 
aus Basel auf den 
Flughafen Kukës –
 Juni 2022



Schweizerisch-albanische Beziehungen 
über den Verein hinaus 
Der Besuch von Bundesrat Alain Berset im Februar in Tirana war wohl eines der wichtigsten 
Ereignisse auf politischer Ebene. Die Reise bot dem Bundesrat, der zwei Jahre lang vor allem mit 
Corona beschäftigt war, vielleicht auch eine willkommene Flucht aus dem Alltag. Willkommen 
war er in Albanien jedenfalls: Delina Ibrahimaj, Ministerin für Wirtschaft und Finanzen, erklärte: 
»Das Treffen mit Alain Berset bestätigte erneut den Willen, die weitere Zusammenarbeit 
zwischen unseren beiden Ländern zu stärken.« Wichtigster Programmpunkt in Tirana war die 
Unterzeichnung des Sozialversicherungsbakommena. Es regelt die Altersvorsorge von 
albanischen Staatsangehörigen in der Schweiz und Schweizer Auswanderern in Albanien – sie 
werden jetzt weitgehend gleichbehandelt. Nach Inkrafttreten wird es möglich sein, Renten im 
anderen Land auszuzahlen. Versicherungszeiten können für die Begründung des 
Rentenanspruchs im anderen Staat angerechnet werden. Die Rente wird jedoch basierend auf 
den tatsächlichen Beitragszeiten im jeweiligen Staat berechnet. Damit wird die Mobilität 
zwischen den Ländern erleichtert und die doppelte Unterstellung unter beide 
Sozialversicherungssysteme vermieden. Bundesrat 
Berset traf während seines Besuchs weiter die 
Gesundheitsministerin Ogerta Manastirliu (die Schweiz 
ist der wichtigste bilaterale Partner Albaniens im 
Gesundheitsbereich) und den stellvertretenden 
Ministerpräsidenten Arben Ahmetaj, der auch für den 
Wiederaufbau nach dem Erdbeben verantwortlich war.


Im Herbst wurde Ruth Huber zur neuen Botschafterin in 
Albanien. Sie übernahm die Nachfolge von Adrian 
Maître, der somit aus der Gesellschaft Schweiz-Albanien 
austrat. Botschafterin Huber war für die DEZA in 
Südamerika und Südostasien im Einsatz, ab 2015 
Botschafterin in Simbabwe und seit 2018 bis 2022 
verantwortlich für die Ostzusammenarbeit in der DEZA in 
Bern. Zwischen der Schweiz und Albanien wurden weiter neue Zusam-
menarbeitsprojekte bis 2025 in den Bereichen Demokratie, wirtschaftliche 
Entwicklung, Gesundheit und Klimawandel lanciert.


In der Wikipedia findet sich seit Ende November ein Artikel über die 
„Albanisch-schweizerischen Beziehungen“. Er bietet einen Überblick über 
die historischen Entwicklungen und die formellen Kontakte. 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Werbung in Nordost-
albanien für Flüge mit 
Air Albania in die 
Schweiz



Rechnung über das Geschäftsjahr 2022  
Rechnung 2022 (in CHF) 
	 	 	 	 	 	 	      2021	 Budget		      2022

Ertrag	 	 Mitgliederbeiträge	 	 	 2600.—		 3400.—		 1725.—

	 	 Andere Einnahmen (Spenden)	 	   100.—		       0.—		   575.— 
	 	 Total	 	 	 	 	 2700—		 3400.—		 2300.— 

Aufwand	 IT-Unterstützung/Website	 	   138.50	   300.—		   148.80

	 	 Spesenentschädigung (Präsident)	     60.—	 	   200.—		       0.— 
	 	 Reisespesen Vorstandssitzungen	       0.—	  	   250.—		     51.90

	 	 Verwaltungsaufwand	 	 	       0.—	  	   250.—		       0.—

	 	 Neues Branding		 	 	       0.—	 	   300.—		    331.22

	 	 Anlässe		 	 	 	       0.—	    	 1000.—		 1379.95

	 	 Albanische Hefte	 	 	   709.30	 1200.—		   526.65

	 	 Gebühren	 	 	 	     62.65	       0.—		     63.75

	 	 Total Ausgaben			   970.45			 2502.27	 

	 	 Reserve – Kapitalbildung	 	 2312.55      	       0.—		       0.—

	 	 Total budgetierte Ausgaben	 	 	 3400.—

	 	 Zuwachs Konto		 	 	 2166.55	 	               (202.27)

	 	 Schulden	 	 	 	   550.—	  	 	                  51.90


Gewinn				              2312.55	    		  (150.37) 

Vereinsvermögen (in CHF) 
	 	 per	 31.12.2015	 31.12.2018 31.12.2019	 31.12.2020	 31.12.2021

Kontostand	 	        840.40	      5068.41 	      6239.43	      4362.59	      6529.14 
Kreditoren inkl. Rückst.	 	      1380.— 	      2501.05	        976.—	        550.—

Zweckgebundene Spenden Erdbeben	  	 	        580.—	        500.—               780.—

Zweckgebundene Spenden	 	 	 	 	 	 	 	        500.—


	 	 per				  31.12.2022

Kontostand	 	        	 	      	  	      	 	      	 	      6378.77 
Kreditoren inkl. Rückst.	 	      	  	      	 	        	 	          51.90

Zweckgebundene Spenden Erdbeben	  	 	       	 	 	  	         780.—

Zweckgebundene Spenden 	 	 	 	 	 	 	 	       1000.— 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Ziele 2023  
Für das neue Jahr gibt es wieder reichlich Pläne: Anlässe, Konkretisierung des Projekts in Kukës, 
Vergabe verbliebener Spendengelder, Steuerbefreiung und eine rechtzeitige Rechnungsstellung 
für die Mitgliederbeiträge. Natürlich wollen wir weiterhin unsere Krenaufgabe wahrnehmen und 
Brücken zwischen den Ländern bauen, wo wir können –  Auskünfte erteilen, informieren und 
helfen. Auch eine Erweiterung der Mitgliederzahl und des Vorstands wäre erfreulich.


Budgetvorschlag 2023 (in CHF) 
Einnahmen	 Mitgliederbeiträge Einzelmitglieder	 2800.–	 

	 	 Mitgliederbeiträge Firmen	 	       0.–	  
	 	 Total	 	 	 	 	 3000.– 

Ausgaben	 Anlässe (MV, weiterer Austausch)	 1200.–

	 	 Website		  	 	 	   150.–

	 	 Albanische Hefte (Druck & Versand)	 1250.–

	 	 Spesenentschädigung Präsident 	   200.– 
	 	 Brandmaterial	 	 	 	   200.–

	 	 Reserve – Kapitalbildung	 	       0.–

	 	 Total	 	 	 	 	 3000.–


 


Vorstand 2022/23 

Lars Haefner	 Aferdita Memeti	 Mimoza Allaraj	 Markus Baumgartner 
Präsident	 Projekte	 Projekte 	 Finanzen

Mitglied seit 2008	 seit 2019 	 seit 2020	 seit 2019

albanien.ch, Zürich	 Zürich	 Zürich	 Wilen
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Destination Kukës 
REISEBERICHT VOM SOMMER 2022, LARS HAEFNER 

Nein, Kukës ist nicht gerade eine Top-Reisedestination, kein Touristenmagnet. Trotzdem gab es 
in den letzten beiden Sommern direkte Flugverbindungen in die Schweiz – aber fast nur in die 
Schweiz. Einer der merkwürdigen Aspekte der „Destination Kukës“, die mehr zu bieten hat, als 
man auf den ersten Blick meint. Es war natürlich diesen Sommer nicht mein erstes Mal in der 
Stadt. Aber diesen Sommer wollte ich Kukës und Umgebung besser kennenlernen.


Lange war Kukës ein Ort am Rande der Welt. Bis 1999 war die Grenze unüberwindlich – und auf 
die andere Seite trennten endlose Berge die Stadt vom Rest von Albanien. Mit dem Krieg in 
Kosovo stand Kukës 1999 plötzlich im Fokus der Welt. Hier strandeten Hunderttausende 
Flüchtlinge aus dem Nachbarland. Von hier aus zogen Unterstützer der UÇK über die Grenze. 
Aus Kukës berichteten Journalisten über das Kriegsgeschehen und das Flüchtlingsdesaster. 
Wegen ihrer Gastfreundschaft wurde die Stadt sogar für den Friedensnobelpreis nominiert. Und 
ein Emir aus Arabien schenkte der Stadt einen Flughafen – damit sie mit der Welt verbunden 
werde. Der Nordosten blieb aber das Armenhaus des armen Albaniens. Einen Flug konnte sich 
niemand leisten. Ministerpräsident Sali Berisha sorgte sich aber um seine Heimatregion. Mit 
einer neuen Autobahn wurden nicht nur Albanien und Kosova verbunden, sondern auch Kukës 
fand den Anschluss an die Welt. Wobei aber kaum jemand dort hält – abgesehen vom Bus von 
Prishtina nach Durrës für einen kurzen WC-Halt.  


Kukës ist die „Metropole Nordostalbaniens“. Zumindest auf dem Papier. Aber die Stadt hat 
nichts von einer Metropole, im Gegenteil. Historisch und kulturell gehört sie zum Einflussbereich 
von Prizren, der grossen Stadt jenseits der Grenze. Luma, Has und Tropoja, der Nordosten 
Albaniens, sind mit Kosova viel enger verbunden als mit der Küstenregion Albaniens. Zumindest, 
wenn die Grenzen nicht von Despoten verschlossen sind. 


Der erste Versuch schlug fehl. Air Albania hatte den Flug von Zürich nach Kukës gestrichen. Der 
Transport der albanischen Fussballnationalmannschaft nach Island hatte Priorität. Zwei Monate 
s p ä t e r k l a p p t e e s . 
Anflug auf Kukës: Ein 
Schlenker nach Osten 
u n d L a n d e a n fl u g 
zwischen den hohen 
Bergen Pashtrik und 
K o r i t n i k , ü b e r d e n 
Fierza-See und knapp 
über die Häuser der 
Stadt. Eine eindrückliche 

Jahresbericht 2022 12



Landung. Die Maschine parkt vor dem Terminal, der einzige Flieger weit und breit. Der Flughafen 
ist klein. Vier Landungen an einem Tag sind schon viel. Und im Winter steht der Betrieb ganz still. 
Das Terminal steht wie ein gestrandetes Ufo inmitten der Berglandschaft, ein Stückchen 
Moderne in einer archaisch-ländlichen Landschaft. Die Passagiere quälten sich alle über ein 
enges Strässchen in Richtung Kukës. Den Schildern in die Stadt folgte kaum jemand. Sie fuhren 
alle auf die Autobahn auf und weiter nach Osten nach Kosova. Unter den Einwohnern des armen 
Nordostens Albaniens gibt es kaum jemanden, der in die Schweiz oder nach Süddeutschland 
fliegen möchte. Die Regierung in Tirana lobt sich, wie sie die Wirtschaft gefördert und 
Arbeitsplätze geschaffen habe. Die Stadt hat einen Flughafen, den sie nicht braucht. Aber wartet 
noch immer auf wirtschaftlichen Aufschwung und Arbeitsplätze. Es überrascht wenig: Diesen 
Winter machte Kukës Schlagzeilen, weil viele Bewohner nach England auswandern wollten.


An diesem frühsommerlichen Samstagabend vibrierte die Stadt. Viele Menschen waren 
unterwegs: Gruppen von Frauen, Grosseltern beaufsichtigen spielende Enkeln, jugendliche 
Teens radeln vorbei, Männer küssen alte Bekannte – Gjiro, wie man ihn noch von früher kennt. 
Viele sind fürs Wochenende aus Tirana gekommen. Denn Kukës ist angenehm im Sommer. Es ist 
eine ruhige Stadt und die Luft ist viel frischer als an der Küste. 


Abends beim Bier im Garten 
des Hotels kommen wir mit 
a n d e r e n To u r i s t e n i n s 
Gespräch: ein Belgier, eine 
Familie aus Holland, eine 
junges Paar mit Baby aus 
Deutschland. Wie die Gruppe 
Zürcher Motorradfahrer vor 
dem anderen Hotel sind sie 
alle nicht wegen der Stadt 
hier gelandet. Sie sind auf der Durchreise, wollen die albanische Bergwelt erkunden. Der Korab, 
Albaniens höchster Berg, und Valbona sind nicht allzu weit entfernt. Auch wir sind mitunter 
wegen der Berge hier: Am nächsten Morgen geht es früh los ins Bergland. Eine knappe Stunde 
durch enge Schluchten und über viele Kehren immer weiter hoch. Es gibt in der Region 
zahlreiche Gipfel zu erklimmen. Bergland, das nur von ein paar Schäfern mit ihren Herden 
durchzogen wird. Und auch 
immer mehr Wanderern, die 
diese Berglandschaft ent-
decken.


In Kukës geht es aber nicht 
nur hoch hinaus. Man kann 
auch abtauchen: Es gibt ein 
grosses System von Tunnel 
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und Gängen unter der Stadt. Die Erkundigung dieser Bunkeranlage steht noch auf meiner Todo-
Liste. Dafür bin ich durch die Ruinen des ehemaligen Turizmi-Hotels gezogen. Der 
Kommunisten-Bau mit auffälliger Architektur steht an prominentester Lage, der Hotelpark ist ein 
beliebtes Ziel von Spaziergängern. Weit offen steht der Eingang zum Hotel, das seit bald 30 
Jahren leersteht. Der Boden voller Scherben, die Elektrodrähte aus den Mauern gerissen, alles 
Transportable abmontiert und die Wände verschmiert. Die Bau mit seinen nackten Beton-
Wänden ist trotzdem anziehend: Man schweift durch die Räume, ist fasziniert von den 
Wandmalereien im ehemaligen Speisesaal und der verspielten Architektur und versucht sich 
vorzustellen, wie es früher 
mag ausgesehen haben. 
Vorsicht ist in der alten Ruine 
trotzdem gefordert: Das 
Urban Exploring in Kukës ist 
nicht ganz ungefährlich, aber 
eingesperrt werden wie die 
„russischen Spione“ wird 
man sicherlich nicht.


Kommunistische Architektur dominiert die Stadt. Nur ein, zwei neue Hochhäuser tauchen 
zwischen den alten Plattenbauten auf. Kukës ist ein alter Ort, aber trotzdem eine 
kommunistische Planstadt. Das alte Kukës war nicht gross: ein Verkehrsknotenpunkt am 
Zusammenfluss von Schwarzem und Weissen Drin und Sitz der Behörden. 1976 wurde der Ort 
geflutet, als der Fierza-See aufgestaut wurde. Die Bewohner zogen in die modernen 
Plattenbauten auf dem Hügel. Viel Charme haben diese Häuserzüge bis heute nicht. Die 
modernen Bauten dazwischen wirken improvisiert, teilweise unfertig. Nur wenige Neubauten 
stechen hervor. Wenn nicht gerade die Sonne scheint, kann schnell Tristesse entstehen. Auch 
sonst wird wenig geboten: 
nur ein paar Restaurants 
stehen zur Auswahl, die 
Museen waren geschlossen. 
Jedoch: die Lage der Stadt 
mit See und hohen Bergen 
entschädigt für Vieles. In 
einer gestylten Bar genossen 
wir bei einem Drink den 
Sonnenuntergang – man 
könnte irgendwo in einer 
trendigen Touristendestina-
tion sein. 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Mitwirken 
Wie vorangehend angedeutet: Ein Verein lebt nur von seinen Mitgliedern, die die Aktivitäten 
unterstützen und sich vielleicht auch mal aktiv einbringen. Arbeit gibt es genug, weshalb wir uns 
seitens Vorstand über jede Unterstützung freuen. 


Sowohl neue Vorstandsmitglieder wie auch Personen, die sich punktuell engagieren, sind uns 
willkommen. Und natürlich freuen wir uns einfach auch, wenn Sie mal den Austausch mit uns 
suchen wollen und uns über ihre Aktivitäten in Albanien, ihre Ideen und Anregungen berichten.


Sie können uns gerne über info@schweiz-albanien.ch oder persönlich kontaktieren.


	 


Mitgliedschaft 
Die Gesellschaft Schweiz-Albanien verbindet Menschen mit Bezug zu den beiden Ländern. 
Werden Sie Mitglied unseres Netzwerks von Albanien-Interessierten, profitieren Sie von unseren 
Anlässen und Informationen oder engagieren Sie sich aktiv im Verein für den multikulturellen 
Austausch.


Das Beitrittsformular finden Sie rückseitig.
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